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DORTMUND SONNENPLATZ

Aufgrund desgeringenAngebots adäquater Freiräume wei-
chenheute die NutzerInnen im Kreuzviertel überwiegendauf
den Bereich der Möllerbrücke aus,andem die großzügigen
Brückenelementezumkommunikativen Sitzmöbel umfunktio-
niert wurden. Als Folgeentstand soein Szene-Treffpunktfür
Studierende und Jugendliche,die den sogenannten„Möller-
kult“ begründen.Der unmittelbar angrenzendeSonnenplatz
bietet dasPotential, diesemMangelanFreiraum entgegenzu-
wirken und sichalsneue„Stadtbühne“ zudefinieren. Gründe
für die heutige Unternutzung desSonnenplatzesfinden sich
vor allem in der starken AbgrenzungzumStadtraum, der ver-
alteten Ausstattung unddenwenigdifferenzierten Nutzungs-
angeboten.
In unseremEntwurf transformieren wir den Bestanddes
Sonnenplatzesund schaffeneinen neuen urbanen Treffpunkt
für dasKreuzviertel. Die vorherrschendeMonofunktionali-
tät wird aufgehobenund die Potentiale, die in dem Sonnen-
platz verborgen liegen,durch neueAngebote freigelegt. Der
ornamentale Pflasterbelagwird zumfeinen Pflasterteppich
transformiert, die kleinteiligen Sitzelementezumgroßzügigen
kommunikativenStadtmöbel entwickelt und die eintönigen
Nutzungsangebotedurch ein breites Angebot ergänzt.

EineurbaneBühnefürdasKreuzviertel
Räumlichbleibt der Platzraum in seiner Großzügigkeitund
Multifunktionalität erhalten,bricht abermit der ursprüng-
lichen Ornamentik desPlatzes.PrägendesElement ist das
großzügigeSitzmöbel der „Sonnenbank“, dasdem von uns als
städtischeBühneund „Wohnzimmer“ interpretierten Freiraum

eine angemesseneTribüne schenkt. Die Sonnenbankist das
kommunikative Stadtmobiliar, andem unterschiedlichste Sitz-
positionen eingenommenwerden können und jede Besucherin
ihren Platz findet. Ob zumSonnen,zumChillen in der Mit-
tagspauseoder zum Beobachten desTreibens auf dem Platz,
diesesbesondereElement kannvielseitig genutzt werden. Der
Platzspiegelverzichtet auf die im BestandvorhandeneOrna-
mentik desBelagsund zeichnet sich nun als feiner Teppich ab.
Er ist weitgehend frei vonEinbautenund nutzt die Pflaster-
steine ausdem Bestand,um mit diesenein changierendes
Muster zugenerieren.
Im Norden separiert der Platz in RichtungAnlieferung des
Supermarkts.Hier wird auchdie nachSüdenorientierte Son-
nenbanksamt üppiger Grünflächemit Staudenpflanzungplat-
ziert. Im Westendifferenziert der der Freiraumzwischendem
nördlichen Spielangebot samt Grünflächeund demsüdlich
gelegenenBereich für dasaußengastronomischeAngebot der
Bäckerei. In den Grünflächen und an denBereichen der Au-
ßengastronomie können die Bestandsbäume(Tilia spec.)gut
integriert werden. Esgilt dassüd-östlich angrenzendeKreuz-
viertel mit der Platzkanteim Südenund vor allemmit der
Platzspitze im Osten zuverknüpfen. Daher wird dasalsSchar-
nier fungierende Entreé als durchlässigeFlankeausgebildet,
um die Anwohnerinnen aufden Platzeinzuladen.Hier wird
durch die Neupflanzungvon Gehölzen(Gleditsia triacanthos
sunburst) und der Setzungpunktueller Elementeeine räum-
liche Fassungdefiniert, die den Platzmarkiert, aber gleichzeitig
eine Durchlässigkeit zulässt.
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„Prisma“

Sonnenbank
DasgroßeStadtmöbel derSonnenbankist
dieTribünedesPlatzes.Esbietet eineVielzahl
anNutzungsmöglichkeiten.Esverfügt über
eineHolzauflage,auf derunterschiedlichste
Positioneneingenommenwerdenkönnen

Pflanzungen
Diegroßzügigenundmit extensiven
StaudenundGräsernbepflanzten
GrünflächenbereicherndenPlatzund
wirkensichpositiv aufdasMikroklimaaus

SitzmöbelMöllerbrücke
ImBereichderMöllerbrückewerden
Sitzmöglichkeitenfür alleAltersklassen
angeboten

Treffpunkte
DasalsScharnier fungierendeEntreéwird alsdurchlässige
Flankeausgebildet,umdieAnwohnerinnenaufdenPlatz
einzuladen.Hierwird durchdieSetzungpunktuellerElemente
eineräumlicheFassungdefiniert, diedenPlatzmarkiert,
aber gleichzeitig eineDurchlässigkeitzulässt.Soauchdie als
Treffpunkt fungierendeHolzskulptur

Baumbestand
Eserfolgt einebehutsameAuseinandersetzung
mit demBaumbestand.Dieraumprägenden
LindenwerdenindenEntwurf integriert

Lichtinstallation
DieskulpturaleBeleuchtung ist einneuesHighlight,das
denmittigenPlatzspiegelalsProjektionsflächenutzt.Für
einegemeinsameEntwicklung derLichtskulpturwäre
eineZusammenarbeitmitLichtkünstlerInnenundBürgern
denkbar
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